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Bürgermeister in 
Oberwolfach Matthias 
Bauernfeind überbrachte 
Tobias und Daniela 
Harter eine Fünf-Sterne-
Auszeichnungs-Urkunde 
für ihre Ferienwohnung.  
Das Ehepaar hat selbst 
renoviert und nur 
eigenes Mondholz dafür 
verwendet.

Von Anke Kaspar

Oberwolfach. Tobias und 
Daniela Harter vom Martin-
hansenhof im Erzenbach ha-
ben Großes geleistet. Mit viel 
harter Arbeitskraft brachten 
sie ihre Ferienwohnung auf 
dem Hof im Erzenbachtal auf 
Vordermann. Der Deutsche 
Tourismusverband (DTV) be-
wertete die Wohnung nach 
strengen Vorgaben und zur 
großen Überraschung der 
Oberwolfacher 
Familie wur-
de die Woh-
nung mit fünf 
Sternen bewer-
tet. Das ist die 
höchste Aus-
zeichnung die 
der Verband  zu 
vergeben hat. 

Oberwol-
fachs Bürger-
meister Matthi-
as Bauernfeind 
ist stolz auf die 
Leistung des 
Paares und zeig-
te sich begeistert von der Aus-
stattung. Denn vor der Reno-
vierung nächtigte er mit seiner 
Familie selbst einmal dort. 
»Es ist bereits die zweite mit 
fünf Sternen bewertete Feri-
enwohnung in Oberwolfach«, 
sagte das Gemeindeoberhaupt 
stolz. Der Landeckhof hat es 
2012 ebenfalls an die Spit-
ze des Rankings geschafft. 
Seit 2000 werden in Oberwol-

fach Ferienwohnungen und 
-häuser nach den umfangrei-
chen Kriterien des Deutschen 
Tourismusverbands zertifi-
ziert. 160 Kriterien umfasst 
der Prüfungskatalog des Deut-
schen Tourismusverbands. 
Die Auszeichnung gilt drei 
Jahre, dann steht eine neue  
Prüfung an. Der Martinhan-
senhof erreichte 910 von 1000 
möglichen Punkten, was zudem 
eine ganz besondere Leistung 

ist. »Was da erreicht wurde, 
ist gigantisch und das schafft 
bei weitem nicht jeder«, sagte  
Bauernfeind.

Selbst Hand angelegt
Die Renovierungsarbeiten 

dauerten ein Dreivierteljahr, 
da Tobias Harter das meis-
te selbst in die Hand nahm. 
Die Tourismusspezialisten 
beeindruckte bei der Bewer-
tung auch die besonderen Aus-
stattung. Dabei wurde neben 
moderner Einrichtung auch 
Wandverkleidungen aus dem 
alten Boden des ehemaligen 
Heulagers verwendet. 

Teilweise haben die Holz-
würmer bereits genüsslich ge-
nagt, was der Wandverklei-
dung heute einen besonderen 
Charme verleiht. »Mich begeis-
tert das Traditionelle in Kom-
bination mit moderner Ein-
richtung«, erklärte Daniela 
Harter. »Man kann auf unter-
schiedliche Art und Weise, bei-
spielsweise kostengünstig sa-
nieren. Man kann wie hier auf 
dem Martinhansenhof aber 
auch etwas Besonderes schaf-
fen«, erklärte der Bürgermeis-

ter. »Die Wohnung war Baujahr 
1993«, bemerkte der Hofbesit-
zer. Bei der Renovierung wur-
de viel Massivholz verwendet, 
natürlich extra dafür im Jahr 
2016 im eigenen Wald geschla-
gen. »Ich lege großen Wert auf 
Mondholz«, erklärte Harter. Es 
sei ein Unding für ihn, wenn er 
das eigene Tannenholz nicht 
für Bautätigkeiten auf dem Hof 
nutzen würde.

Der Wald hielt den Oberwol-
facher allerdings auch so man-
ches Mal ab von der Renovie-
rungsarbeit, beispielsweise 
wenn Sturmholz aufzuarbei-
ten war. Der Bauernhof mitten 
im Wald wird gemeinsam mit 
den Eltern im Nebenerwerb be-
wirtschaftet. 

Urlauber schätzen Ruhe
Die Urlauber wissen die Ab-

geschiedenheit und die Ru-
he sehr zu schätzen. Die Gäs-
te kommen teils von weither, 
aus Israel, Spanien, Italien, 
oft aus den Niederlanden, Bel-
gien und der Schweiz. Sie lie-
ben das schöne Wolftal und 
genießen die Schwarzwälder  
Gastfreundschaft. 

Bewertung mit hoher Punktzahl
Martinhansenhof erreicht fünf Sterne und damit die höchste Auszeichnung bei Ferienwohnung-Zertifizierung 

Auf der Homepage der Ge-
meinde Oberwolfach sind 
24 Domizile mit Ferienwoh-
nungen – teilweise mit meh-
reren – auf der Gemeinde-
gemarkung gelistet. Davon 
sind zwölf Ferienwohnungen 

nicht berwertet. Nach den 
Kriterien des Deutschen 
Tourismusverbands haben 
fünf Ferienwohnungen die 
Auszeichnung mit drei Ster-
nen geschafft, acht mit vier 
und zwei mit fünf. � mba

Ausgezeichnete Ferienwohnungen
S T I C HWOR T

Bad Rippoldsau-Schap-
bach (ws). Vom Feuerwehr-
gerätehaus bis Vor Salz-
brunnen verschönern 
Blumenbeete entlang der L 96 
die Ortsdurchfahrt in Schap-
bach. Viele Anlieger an dieser 
Strecke übernehmen selbst 
die Pflege der öffentlichen 
Blumenbeete. Einige ehren-
amtliche Helferinnen zupften 
dieser Tage Unkraut, entfern-
ten Gräser und füllten einige  
Abfallsäcke mit Grüngut aus 
den Beeten und sorgten so für 

ein schönes Ambiente entlang 
der Ortsdurchfahrt in der Ge-
meinde. Für die Aktion ent-
lang mehrerer Teilabschnitte 
nutzten die Frauen die kühle-
ren Abendstunden.

Die Mitarbeiter des Bau-
hofs können in diesem heißen 
Sommer nicht überall eine 
ausreichende Blumenpflege  
durchführen und sind für die  
Arbeitsentlastung dankbar. 

Auch Bürgermeister Bern-
hard Waidele dankte den rüh-
rigen Frauen.

Grüner Daumen für 
schönes Ambiente
Ehrenamtliche Helferinn halten Blumenbeete sauber

Luitgard Bächle, Emma Hoferer, Elisabeth Neef, Anne Gatz-
ka, Vroni Heizmann, Uli Waidele, Maria Heizmann und Adel-
heid Maier beim Einsatz für ein schönes Ambiente in Bad 
Rippoldsau-Schapbach.	�  Foto: Wilfried Weis

Bürgermeister Matthias Bauernfeind (von rechts) bringt die Fünf-
Sterne-Auszeichnung zum Martinhansenhof und übergibt sie per-
sönlich an Daniela und Tobias Harter.	�  Foto: Anke Kaspar /Archiv

Oberwolfach (mba). Die Anlie-
ger der Wolf in Oberwolfach be-
merkten am vergangenen Frei-
tag zahlreiche tote Fische im 
Gewässerabschnitt zwischen 
der Walker Brücke bis zur Ober-
wolfacher Gemeindegrenze zu 
Schapbach (wir berichteten). 

Der Vorsitzende des Ober-
wolfacher Angelvereins Wolf-
gang Welle hatte sofort die 
staatliche Fischereiaufsicht 
des Regierungspräsidiums in 
Freiburg alarmiert. Zurzeit 
werden die Ursachen für das 
Fischsterben ermittelt. 

Dafür entnahm das CVUA 
(Chemisches und Veterinär-
untersuchungsamt) Freiburg 
Proben vom Wasser sowie mit 
noch lebenden und toten Fi-
schen entlang mehrerer Ab-
schnitte des betroffenen Ge-
wässers in Oberwolfach. Das 
Ergebnis der Analyse und da-
mit der Ermittlungen stün-
de noch aus, doch würde es 
bis zum Ende der kommenden 
Woche erwartet, so die Offen-
burger Polizei auf Nachfrage 
des Offenburger Tagblatts  
gestern. 

Wie hoch die Schäden beim 
Fischbestand tatsächlich sind, 
soll ein Abfischen durch Ver-

treter der Fischereiaufsicht 
des Regierungspräsidiums 
Freiburg im Herbst zeigen. 
»Forellen und Mühlkoppen ha-
be ich leider keine mehr entde-
cken können«, stellte Welle bei 
Kontrollgängen während der 
vergangenen Woche fest. Er 
misst zurzeit jeden Tag unter 
anderem die Temperatur und 
den pH-Wert, der den sauren 
oder basischen Charakter des 
Gewässers kennzeichnet. Der 

aktuell heiße Sommer geht zu-
dem mit einem niedrigen Was-
serstand der Flüsse einher und 
begünstigt, dass die Gewässer-
temperatur der Wolf mit zuneh-
mender Sonneneinstrahlung 
im Laufe Tages und beson-
ders am vergangenen Freitag 
auf über 25 Grad stieg. Je hö-
her jedoch die Gewässertempe-
ratur steigt desto niedriger ist 
der pH-Wert, was mit einer ge-
ringeren Sauerstoffsättigung 

im Wasser verbunden ist. Bei 
hohen Temperaturen kommt 
der Stoffwechsel der Fische zu-
dem in Fahrt und sie benötigen 
mehr Sauerstoff, davon ist je-
doch noch weniger im Wasser 
gebunden. Jetzt kann es für die 
Fische gefährlich werden. 

Die Temperatur- und da-
mit Sauerstoffsättigungsgren-
ze des Wassers für Forellen 
und Groppen ist um 25 Grad.  
Zu warmes Wasser kann nicht 
genügend Sauerstoff für diese 
Fischarten binden und sie er-
sticken. Diese Situation könn-
te ein Grund für das plötzliche 
Fischsterben in der Wolf sein. 
Genaueres wollte die Polizei 
Offenburg jedoch bis zum Er-
gebnis der Ermittlungen nicht 
sagen. 

Die Wassertemperatur in 
der Wolf ist im Laufe der Woche 
wieder auf unter 25 Grad ge-
sunken, hatte Welle gemessen. 
Für den Angelverein Oberwol-
fach bedeutet das Fischsterben, 
abgesehen von der emotiona-
len Belastung der Gewässerhü-
ter, voraussichtlich auch einen 
finanziellen Schaden, denn als 
Pächter ist der Verein vertrag-
lich verpflichtet, den Fischbe-
stand dort zu pflegen.

Ermittlungen zum Fischsterben laufen
Ende der kommenden Woche erwartet die Polizei ein Ergebnis zur Ursache der Tragödie in der Wolf

Bisamratten und Co. haben die Wolf bereits wieder geputzt und 
die toten Fische gefressen.	�  Foto: Martina Baumgartner

Er sei »auf dem richtigen Weg« mit dem neuen Elektrofahrzeug, 
sagt Bauhofmitarbeiter Simon Pfau.	� Foto: Martina Baumgartner

Schiltach (mba). Der städti-
sche Mitarbeiter Simon Pfau 
flitzt seit Mittwoch nicht nur 
sauber, sondern auch leise 
durchs Schiltacher Städtle. 

Er findet zurzeit heraus, 
für welche Aufgaben sich 
das neue Elektrofahrzeug im 
Fuhrpark des Bauhofs be-
sonders eignet: »Die kipp-
bare Pritsche ist geschickt 
fürs Mülleinsammeln und 
den Grünschnitttransport. 
Aber auch bei der Friedhofs-
pflege ist er gut zu gebrau-
chen«, sagt er. Das Fahrzeug 

der Marke Groupil G 5 L ist 
mit einer zwischenladbaren 
Lithium-Batterie ausgestat-
tet – Reichweite rund 100 Ki-
lometer, kann mit rund 1000 
Kilogramm beladen und soll 
vorzugsweise im Städtle ein-
gesetzt werden. Der Gemein-
derat hat rund 50 000 Euro für 
den Kauf des E-Fahrzeugs in 
die Hand genommen – 33 000 
Euro für das Grundfahrzeug 
und den Rest für dessen Aus-
stattung. Das Land fördert 
den Kauf des E-Fahrzeugs mit 
rund 6000 Euro. 

Sauberes Fahrzeug 
für saubere Stadt
Bauhof hat neues Elektrofahrzeug in Betrieb genommen

Warum ist Christus nicht in der Mitte? 
Schenkenzell (red/mba). Pfarrer und Schuldekan Herbert 
Kumpf möchte gemeinsam mit den Gottesdienstbesuchern 
morgen, Sonntag, das Wandbild in der evangelischen Kirche 
in Schenkenzell deuten. Der Triberger Künstler Herbert Lenz 
starb 1985 und nahm das Geheimnis  um die Deutung der 
biblischen Szene mit ins Grab. Der Gottesdienst beginnt um 
10 Uhr, sodass die Gläubigen aus Schiltach den Zug nehmen 
können. Dort findet morgen kein Gottesdienst statt. 

Kurz und bündig
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